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STALKING 

Einen Menschen zu verfolgen 
kann Terror sein, ist strafrechtlich 
aber schwer zu ahnden. Ein neues 
Gesetz soll Abhilfe schaffen 

   
JODIE FOSTER 

S c h a u s p i e l e r i n  

  

 

 

    

ie klemmen Nachrichten 
unter den Schei-

benwischer, rufen Tag und 
Nacht an, liegen vor dem 
Wohnhaus oder dem Büro 
auf der Lauer, ordern im 
Namen des Betroffenen bei 
Versandhäusern oder verfol-
gen ihn auf der Straße. Stal-
ker kleben wie ein Schatten 
an ihren Opfern und machen 
das Leben der Gepeinigten 
zur Hölle. 

Die Verfolgten verwan-
deln sich oft in ängstliche, 
übervorsichtige Menschen, 
sie schränken ihre sozialen 
Kontakte ein, verzichten auf 
gewohnte Aktivitäten. 

Die Belagerung kippt 
nicht selten in rohe Gewalt 
um. Die Täter attackieren 
ihre Opfer. Im Dezember 
etwa erstach in Kempten ein 
Ehemann seine Frau, die er 
nach der Trennung hartnä-
ckig belästigt hatte. 

Stalking hat sich inzwi-
schen als Begriff für diese 
Art der Verfolgung einge-
bürgert. Übersetzt bedeutet 
das englische Wort „auf die 
Pirsch gehen". 

Prominente sind den Auf-
dringlingen besonders häu-
fig ausgesetzt. Aber auch 
schätzungsweise 700 000 
deutsche „Normalbürger" 
erleben zurzeit solche Nach-
stellung. 

Das Problem ist dringlich. 
In den USA, in Großbritanni-
en und Belgien gilt Stalking 
bereits als Straftat. Auch der 
deutsche Staat reagiert. In 
einigen Bundesländern bil-
det die Polizei spezielle An-
sprechpartner für Stalking-
Opfer aus. Die Regierung 
hat sich die Verabschie-
dung eines Anti-Stalking-
Gesetzes in den Koaliti-
onsvertrag geschrieben. Im 
September lehnte der Bun-
desrat einen Entwurf des 
damaligen Kabinetts ab -
die Vorschläge gingen nicht 
weit genug. Die Länder fa-
vorisieren unter anderem die 
Möglichkeit der Deeskalati-
onshaft. Das Justizministeri-
um will solche Vorstellungen 
berücksichtigen. Die Debat-
te wird jetzt fortgesetzt. • 
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Hassliebe und der Wunsch nach eigener 
Berühmtheit führen 1980 zum ersten 
Attentat der Popgeschichte. Der Gele-
genheitsarbeiter Mark Chapman erschießt 
den Ex-Beatle vor dessen Apartment in 
Manhattan. 2006 kann der heute 50-
Jährige erneut seine Entlassung beantra-
gen - die wurde bislang dreimal abge-
lehnt. 

DIE OPFER SIND 
MEIST FRAUEN 

 

12%  der deutschen Bevölkerung werden mindestens einmal 
im Leben Opfer von Stalking.  

21%  erstatten Anzeige, 12% suchen Beratung bei einem 
Rechtsanwalt.  

24%  gehen wegen gesundheitlicher Probleme zu einem Arzt 
oder Therapeuten.  

73%  der Opfer verändern ihr alltägliches Verhalten, 
17 % ziehen um, 5 % wechseln den Arbeitsplatz.  

86%  der Täter sind Männer. Davon sind nur 5% psychisch 
krank, 10% bezieh ungsgestört bzw. narzisstisch.  

87%  der Stalking-Geschädigten sind Frauen. Die meisten 
werden von ihren Ex-Partnern verfolgt.  

KORPERVERLETZUNG 

In 34,6 Prozent der Fälle droht der Verfolger 
mit körperlicher Gewalt, in 30,4 Prozent übt er 
sie aus. Häufigstes Delikt: sexuelle 
Belästigung. Rund zwölf Prozent der 
Betroffenen werden geschlagen, 
manche sogar ermordet. Das Eska-
lationsrisiko ist besonders hoch, 
wenn der Stalker der ehemalige 
Partner ist. 
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Monatelang verfolgt John Hinckley 
die Oscar-Gewinnerin, schreibt ihr 
Briefe und Liebesgedichte. Um sie zu 
beeindrucken, schießt er 1981 auf den 
US-Präsidenten Ronald Reagan. 25-
jährig wird er 1982 für „nicht schul-
dig", aber geisteskrank erklärt und 
sitzt seitdem in einer psyctiiatriatri-
schen Anstalt in Washinton DC. 

GEFÄHRLICHE NÄHE 
Das Opfer kennt seinen Peiniger fast immer. Völlig fremde Stalker sind 
die Minderheit und überwiegend ein Problem von Prominenten. 

Beziehungskonstellation Stalker - Betroffene in Prozent*
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Die Wut des Täters richtet sich 
mitunter auch auf dem Opfer 
nahe stehende Menschen

JOHN LENNON, 40+ 
Musiker
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Robert Bardo ist ein fanatischer Fan. 
Als der 19-Jährige sich zurückgewie-
sen fühlt, erschießt erSchaefer 1989 
vor ihrer Wohnung. Der Mord forciert 
die amerikanische Anti-Stalkirtg-Ge-
setzgebung. Kalifornien verabschie-
det 1990 das erste Gesetz dieser Art. 
Seit 1993 ist Stalking in allen US-
Staaten und Kanada strafbar. 

Sie war eine Freundin der Familie. 
Zwei Jahre wehrt sich der Serienstar 
gegen die Behauptung, Frederike H., 
34, sei seine Geliebte gewesen. Per-
sönliche Gegenstände, wie etwa sein 
Bademantel, seien von ihr gestohlen 
worden. 2003 wird die Ex-Flughafen-
angesteltte wegen Diebstahls zu acht 
Monaten auf Bewährung verurteilt. 

Eckehardt 0. verfolgt die Sängerin 
länger als ein Jahr. Der gescheiterte 
Autohändler schickt ihr unzählige E-
Mails und SMS. Schließlich bricht er in 
ihre Wohnung ein, schläft in ihrem 
Bett. Das Berliner Amtsgericht verur-
teilt den 40-Jährigen wegen Hausfrie-
densbruchs und Diebstahls zu einer 
Strafe von 3600 Euro. 

Lebensberaterin und Parapsycholo-
gin Conny C., 39, glaubt Williams in 
Lebensgefahr - bombardiert ihn mit 
Faxen, Mails und Anrufen. Jetzt darf 
sich die Deutsche dem Sänger nur 
noch bis auf 200 Meter nähern. Das 
Düsseldorfer Landgericht untersagte 
ihr jeglichen Kontaktversuch - sonst 
drohen bis zu 250000 Euro Strafe. 

  
 

BEI ANRUF ANGST 
Die Täter verfolgen ihre Opfer im Durchschnitt mehr als zwei Jahre. Die 
seelischen Folgen der Attacken spüren die Betroffenen oft lebenslang. 

Art der Kontaktaufnahme in Prozent* 
Telefonanrufe 

Herumtreiben in der Nähe des Opfers 
Kontaktaufnahme über Dritte 

im Umfeld nach Betroffenem fragen 
Briefe/SMS 
Nachlaufen 

unerwünschte Geschenke 
Verfolgen mit dem Auto 

Beschädigen von Eigentum 
Eindringen in die Wohnung 

Bestellen von Waren o. Dienstieist, im Namen des 
Betroffenen 
Quelle: TU Damistfldl       "Mehrfachnennungeri möglich 

Psychische Auswirkung in Prozent* 
Gefühl der inneren Unruhe 

Angst 
Nervosität, Schreckhaftigkeit 
Misstrauen gegenüber anderen 
Wut, Reizbarkeit, Aggression 
Depression Panikattacken 

Körper und Seele: 67 Prozent 
der Verfolgten leiden unter Schlafstörungen und Albträumen, 43 
Prozent klagen über Magenprobleme 

FOCUS 1/2006 

FOCUS: Warum brauchen wir 
ein Anti-Stalking-Gesetz? 

Zypries: Im Strafgesetzbuch 
fehlt bisher ein Tatbestand, der 
den typischen Unrechtsgehalt 
des Stalking abbildet. 

FOCUS: Sind die Opfer jetzt 
nicht ausreichend geschützt? 

Zypries: Viele Handlungen 
sind bereits strafbar, so kann 
beispielsweise Hausfriedens-
bruch, Körperverletzung oder 
Beleidigung vorliegen. Außer-
dem kann das Opfer über das 
Gewaltschutzgesetz zivilrechtli-
che Anordnungen beantragen, 
wodurch dem Täter zum Bei-
spiel verboten wird, sich der 
Wohnung zu nähern. Verstößt 
der Täter dagegen, macht er 
sich strafbar. Wir wollen aber 
den Schutz der Opfer weiter 
verbessern. Die Strafverfol- 

gungsbehörden betrachten die 
Taten häufig isoliert und unter-
schätzen dabei, wie sehr diese 
permanenten Störungen das 
Leben des Opfers beeinträch-
tigen und wie viel Gefährdungs-
potenzial in einem solchen Ver-
haltensmuster steckt. 

FOCUS: Wann wird über das 
Gesetz beraten? 

Zypries: Das Kabinett soll 
sich nach unserer Planung 
Anfang des Jahres mit dem Ge-
setzentwurf befassen. 

FOCUS: Wie soll Stalking ge-
ahndet werden? 

Zypries: Vorgesehen ist eine 
Freiheitsstrafe bis zu drei Jah 
ren oder Geldstrafe. • 

Brigitte Zypries 
will handeln 
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„Schutz der Opfer verbessern" 
Bundesjustizministerin Brigitte Zypries über die 

Notwendigkeit, ein Anti-Stalking-Gesetz einzuführen 
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Jedes zweite 
Opfer wird 
mindestens 
einmal am Tag 
von seinem 
Stalker 
belästigt 


